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Die  Erfindung  betrifft  ein  elektromagnetisches 
Relais  mit  einem  Gehäuse,  mit  aus  dem  Gehäuse 
herausgeführten  Anschlußelementen  und  mit  einem 
in  dem  Gehäuse  angeordneten  Regelbaustein  in 
Form  eines  integrierten  Schaltkreises. 

Es  ist  bereits  bekannt,  bei  einem  elektroma- 
gnetischen  Relais  in  einer  nach  außen  offenen 
Kammer  der  Bodenplatte  einen  Regelbaustein  un- 
terzubringen,  dessen  Anschlußstifte  parallel  zu  den 
Anschlußstiften  des  Relais  angeordnet  sind  (DE  36 
14  919  C2).  Solange  dieses  bekannte  Relais  in 
normalen  Umgebungstemperaturen  betrieben  wird, 
wird  sich  der  Regelbaustein  mit  elektronischen 
Bauelementen  auch  nicht  unzulässig  erwärmen,  so 
daß  die  Funktion  gewährleistet  ist.  Bei  diesem  und 
bei  anderen  bekannten  Relais  mit  innerhalb  des 
Gehäuses  angeordneten  integrierten  Schaltkreisen 
ist  jedoch  bisher  ein  sicherer  Betrieb  nur  gewähr- 
leistet,  wenn  die  thermische  Belastung  durch  Spu- 
lenerwärmung  und  Kontakte  sowie  Umgebungs- 
temperatur  nicht  über  die  Belastbarkeit  elektroni- 
scher  Bauelemente  hinausgeht.  Derartige  integrier- 
te  Schaltkreise  sind  nur  bis  zu  einer  oberen  Grenz- 
temperatur  von  150°  C  belastbar.  Darüber  hinaus- 
gehende  Temperaturen  verkürzen  die  Lebensdauer 
dieser  Bauelemente  erheblich. 

Nunmehr  besteht  jedoch  bei  Relais  für  be- 
stimmte  Einsatzzwecke  das  Bedürfnis  nach  einer 
Regelung  der  Steuerspannung  bzw.  des  Spulen- 
stroms  bei  gleichzeitig  hoher  thermischer  Bela- 
stung  sowohl  durch  hohe  Schaltströme  im  Relaisin- 
neren  als  auch  durch  hohe  Umgebungstemperatu- 
ren.  Ein  typischer  Einsatzfall  für  derartige  Relais  ist 
das  Kraftfahrzeug,  wo  die  Kontakte  bei  niedrigen 
Spannungen  sehr  hohe  Ströme  führen  müssen, 
während  die  Umgebungstemperatur  stark  schwankt 
und  beispielsweise  bis  zu  125°  C  betragen  kann. 
Nimmt  man  die  Eigenerwärmung  des  Relais  hinzu, 
so  ergeben  sich  thermische  Belastungen  bis  zu 
200°  C,  die  ein  integrierter  Schaltkreis  nicht  ver- 
kraftet.  Gerade  wegen  der  starken  Temperatur- 
schwankungen  ist  aber  eine  Regelung  der  Regel- 
spannung  erwünscht  oder  erforderlich,  wobei  man 
zur  Platz-  und  Montageersparnis  den  Regelbau- 
stein  auch  in  diesem  Fall  in  dem  Relaisgehäuse 
unterbringen  möchte. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  ein  Relais  der 
eingangs  genannten  Art  mit  einem  im  Relaisgehäu- 
se  untergebrachten  integrierten  Schaltkreis  als  Re- 
gelbaustein  zu  schaffen,  bei  dem  die  schädlichen 
Einflüsse  erhöhter  Temperaturen,  sei  es  durch  die 
Verlustwärme  in  Spule  und  Kontakten,  sei  es  durch 
die  Eigenerwärmung  des  Schaltkreises,  mit  mög- 
lichst  geringem  konstruktivem  Aufwand  beseitigt 
oder  zumindest  wesentlich  vermindert  werden  kön- 
nen. 

Erfindungsgemäß  wird  diese  Aufgabe  dadurch 
gelöst,  daß  zumindest  eines  der  als  Flachstecker 
ausgebildeten  Anschlußelemente  als  Kühlblech  an 
einem  Koppelabschnitt  seiner  Flachseite  thermisch 

5  mit  dem  Substrat  des  integrierten  Schaltkreises 
gekoppelt  ist. 

Durch  die  erfindungsgemäße  Verwendung  ei- 
nes  oder  auch  mehrerer  Flachstecker  im  Relais  als 
Kühlblech  für  den  integrierten  Schaltkreis  kann  eine 

io  wirksame  Wärmeableitung  erfolgen,  ohne  daß  zu- 
sätzliche  Teile  erforderlich  wären.  Die  Flachstek- 
ker,  wie  sie  beispielsweise  für  Kfz-Relais  normge- 
mäß  eingesetzt  werden,  besitzen  normgemäß  eine 
Breite  von  6,3  oder  9,5  mm  bei  einer  Dicke  von  0,8 

75  bis  1,2  mm.  Mit  einem  derartig  großen  Querschnitt 
ist  eine  gute  Wärmeableitung  möglich,  da  die  mit 
dem  Flachstecker  über  eine  Steckfassung  oder 
über  einen  Kabelschuh  verbundene  Verkabelung 
die  Wärme  weiterführt.  Bei  bisherigen  Relais  ist 

20  der  große  Querschnitt  der  Flachstecker  für  die  An- 
schlußelemente  der  Kontakte  wegen  der  hohen 
Schaltströme  wichtig,  während  die  Spulenanschlüs- 
se  an  sich  nur  einen  relativ  geringen  Strom  zu 
führen  haben.  Normgemäß  besitzen  aber  die 

25  Spulenanschluß-Flachstecker  den  gleichen  Quer- 
schnitt.  Für  den  an  die  Spule  anzuschließenden 
Regelbaustein  ergibt  sich  somit  eine  zusätzliche 
vorteilhafte  Ausnutzung  dieses  ohnehin  vorhande- 
nen  großen  Steckerquerschnitts  zur  Wärmeablei- 

30  tung. 
Wird  der  integrierte  Schaltkreis  auf  einer  Sok- 

kelplatte  des  Gehäuses  bzw.  in  einer  Vertiefung 
der  Sockelplatte  angeordnet,  so  wird  zweckmäßi- 
gerweise  der  Koppelabschnitt  des  Flachsteckers  so 

35  über  ihm  angeordnet,  daß  der  Schaltkreis  gegen 
Wärmequellen  im  Relais  abgeschirmt  wird.  Dabei 
kann  die  thermische  Kopplung  zwischen  dem  inte- 
grierten  Schaltkreis  und  dem  Flachstecker  durch 
eine  Wärmeleitpaste  oder  durch  sonstige  Mittel 

40  vorgenommen  werden,  wenn  der  IC  und  der  Flach- 
stecker  als  getrennte  Teile  montiert  werden.  Es  ist 
aber  auch  möglich,  den  IC  nach  Art  eines  Lei- 
stungshalbleiters  von  vorneherein  einstückig  mit  ei- 
nem  integrierten  Kühlblech  zu  versehen,  an  wel- 

45  ehern  der  Flachstecker  einstückig  als  Fortsatz  an- 
geformt  ist.  In  diesem  Fall  kann  ein  Anschluß  des 
Schaltkreises  direkt  mit  dem  Kühlblech  bzw.  Flach- 
stecker  elektrisch  kontaktiert  sein. 

In  einer  weiteren  Ausgestaltung  der  Erfindung 
50  kann  der  integrierte  Schaltkreis  auch  flach  zwi- 

schen  parallelen  Koppelabschnitten  von  zwei  Flach- 
steckern  in  wärmeleitender  Kopplung  angeordnet 
sein,  wobei  er  zumindest  mit  einem  der  Flachstek- 
ker  fest  verbunden  ist.  In  diesem  Fall  wird  also  die 

55  Wärmeableitung  über  zwei  Flachstecker  vorgenom- 
men  und  damit  noch  wirkungsvoller.  Der  integrierte 
Schaltkreis  kann,  wenn  die  Materialien  dies  zulas- 
sen,  mit  beiden  Flachsteckern  fest  verbunden  sein, 
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wobei  je  ein  Anschluß  des  Schaltkreises  mit  einem 
der  Flachstecker  kontaktiert  wird.  Ist  jedoch  eine 
Relativbewegung  aufgrund  der  thermischen  Aus- 
dehnung  der  verschiedenen  Teile  zu  berücksichti- 
gen,  so  wird  lediglich  einer  der  Flachstecker  fest 
mit  dem  IC  verbunden,  während  der  zweite  Flach- 
stecker  lose,  jedoch  ebenfalls  wärmeleitend,  ange- 
koppelt  und  über  eine  flexible  Verbindung  mit  dem 
entsprechenden  Anschlußelement  des  IC  kontak- 
tiert  wird. 

Der  integrierte  Schaltkreis  kann  mit  dem  jewei- 
ligen  Koppelabschnitt  des  Flachsteckers  bzw.  der 
Flachstecker  zusammen  zumindest  teilweise  inner- 
halb  der  Sockelplatte  angeordnet,  vorzugsweise 
eingebettet  sein.  Möglich  sind  verschiedene  Befe- 
stigungsarten.  Beim  Einstecken  in  Ausnehmungen 
der  Sockelplatte  können  die  verbleibenden  Öffnun- 
gen  durch  Vergußmasse  verschlossen  werden,  wo- 
durch  beispielsweise  die  flexiblen  Verbindungen 
abgedeckt  und  abgedichtet  werden.  Dies  ist  beson- 
ders  dann  von  Vorteil,  wenn  das  Einstecken  oder 
die  Einbettung  der  Flachstecker  mit  dem  integrier- 
ten  Schaltkreis  im  Bereich  einer  nur  von  der  Au- 
ßenseite  des  Relaisgehäuses  zugänglichen  Vertie- 
fung  vorgenommen  ist.  In  diesem  Fall  ist  eine 
nachträgliche  Abdichtung  auf  jeden  Fall  wün- 
schenswert. 

Die  Erfindung  wird  nachfolgend  an  Ausfüh- 
rungsbeispielen  anhand  der  Zeichnung  näher  er- 
läutert.  Es  zeigt 

Figur  1  die  grundsätzliche  Schaltung  eines  Re- 
gelkreises  mit  einer  Spule  in  einem  Relaisge- 
häuse, 
Figur  2  ein  schematisch  dargestelltes  Relaisge- 
häuse  mit  einem  abgeschirmten  IC  im  Bereich 
einer  Sockelplatte, 
Figur  3  und  4  einen  Ausschnitt  aus  einer  Sockel- 
platte  mit  einem  Flachstecker,  der  als  Kühlblech 
mit  einem  integrierten  Schaltkreis  ein  einheitli- 
ches  Bauelement  bildet, 
Figur  5  bis  7  eine  Anordnung  eines  integrierten 
Schaltkreises  zwischen  zwei  Kühlblechen  in  ver- 
schiedenen  Positionen  in  einer  Sockelplatte. 

Figur  1  zeigt  grundsätzlich  die  Anschaltung 
eines  Regelbausteins  in  Form  eines  integrierten 
Schaltkreises  1  zur  Ansteuerung  einer  Spule  2  in 
einem  Relais.  Nach  außen  führen  dabei  die  Spulen- 
anschlüsse  3  und  4,  welche  im  Relaisinneren  zum 
Teil  direkt  und  zum  Teil  indirekt  über  die  drei 
Anschlüsse  11,  12  und  13  des  integrierten  Schalt- 
kreises  mit  der  Spule  2  verbunden  sind. 

Figur  2  zeigt  in  einer  schematischen  Schnitt- 
darstellung  eines  Relaisgehäuses  mit  einer  Kappe 
6  und  einer  Sockelplatte  5  die  Anordnung  der  Spu- 
le  2  und  ihre  Verbindung  mit  den  Spulenanschlüs- 
sen  3  und  4,  welche  als  Flachstecker  31  und  41 
ausgebildet  sind.  Der  Flachstecker  31  besitzt  an 
der  Innenseite  der  Sockelplatte  5  einen  abgeboge- 

nen  Koppelabschnitt  32,  welcher  den  in  einer  Ver- 
tiefung  51  der  Sockelplatte  5  angeordneten  IC  10 
gegen  die  Spule  und  gegen  andere,  nicht  darge- 
stellte  Wärmequellen  im  Relais  abschirmt.  Mit  ei- 

5  ner  Wärmeleitpaste  52  ist  eine  gute  thermische 
Verbindung  zwischen  dem  IC  10  und  dem  Koppel- 
abschnitt  32  des  Flachsteckers  hergestellt. 

In  den  Figuren  3  und  4  ist  ein  integrierter 
Schaltkreis  1  gezeigt,  der  als  einstückiges  Bauele- 

io  ment  mit  einem  Koppelabschnitt  32  in  Form  eines 
Kühlbleches  hergestellt  ist,  wobei  an  diesem  Kühl- 
blech  der  Flachstecker  31  unmittelbar  angeformt 
ist.  Das  Kühlblech  in  Form  des  Koppelabschnittes 
32  bildet  dabei  unmittelbar  den  Schaltkreisanschluß 

15  11  von  Figur  1,  während  die  beiden  Anschlüsse  12 
und  13  getrennt  herausgeführt  sind.  Das  Kühlblech 
in  Form  des  Koppelabschnittes  32  kann  gemäß 
Figur  3  senkrecht  stehend  mit  dem  Flachstecker  31 
oder  gemäß  Figur  4  abgewinkelt  in  der  Sockelplat- 

20  te  5  verankert  sein. 
In  den  Figuren  5  bis  7  ist  eine  Ausgestaltung 

gezeigt,  bei  der  ein  abgewinkelter  Koppelabschnitt 
32  des  Flachsteckers  31  und  ein  abgewinkelter 
zweiter  Koppelabschnitt  42  des  Flachsteckers  41 

25  einander  parallel  überlappen.  Zwischen  diesen  bei- 
den  Koppelabschnitten  ist  im  Überlappungsbereich 
der  integrierte  Schaltkreis  10  eingefügt,  wobei  er 
mit  dem  Koppelabschnitt  32  fest  verbunden,  mit 
dem  Koppelabschnitt  42  jedoch  nur  lose,  jedoch 

30  auch  wärmeleitend  verbunden  ist.  Die  Wärmelei- 
tung  kann  auch  hierbei  durch  eine  Wärmeleitpaste 
sichergestellt  werden.  Da  der  Koppelabschnitt  42 
auch  eine  elektrische  Verbindung  mit  dem  An- 
schluß  13  des  ICs  10  erfordert,  ist  diese  Verbin- 

35  dung  13a  flexibel  ausgebildet  und  getrennt  kontak- 
tiert.  Bei  diesem  Ausführungsbeispiel  sind  die  bei- 
den  Flachstecker  mit  ihren  Koppelabschnitten  32 
und  42  in  der  Sockelplatte  5  durch  Einstecken  oder 
Einbetten  fest  verankert,  wobei  die  flexible  Verbin- 

40  dung  13a  und  der  an  die  Spule  geführte  Anschluß 
12  in  einer  Öffnung  7  zum  Gehäuseinneren  zu- 
gänglich  sind.  Falls  notwendig,  kann  diese  Öffnung 
nachträglich  durch  Vergußmasse  oder  dergleichen 
verschlossen  oder  umspritzt  werden. 

45  In  Figur  6  ist  eine  ähnliche  Anordnung  der 
Flachstecker  31  und  41  gezeigt,  wobei  in  diesem 
Fall  eine  feste  Ankopplung  zwischen  dem  IC  10 
und  dem  Koppelabschnitt  42  vorgesehen  ist.  Zwi- 
schen  dem  IC  10  und  dem  Koppelabschnitt  32  ist 

50  somit  eine  lose  Ankopplung  gebildet;  deshalb  wird 
in  diesem  Fall  der  Anschluß  11  des  IC  über  eine 
flexible  Verbindung  11a  mit  dem  Koppelabschnitt 
32  kontaktiert. 

In  Figur  7  ist  die  Anordnung  von  Figur  6  inso- 
55  weit  abgewandelt,  als  nunmehr  eine  Einbettung 

oder  sonstige  Verankerung  der  Koppelabschnitte 
32  und  42  derart  vorgenommen  ist,  daß  eine  Ver- 
tiefung  8  von  außen  zugänglich  ist.  Um  die  flexi- 
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blen  Verbindungen  12a  und  13a  in  diesem  Fall  zu 
schützen,  kann  diese  Vertiefung  nachträglich  mit 
Vergußmasse  9  verschlossen  werden.  Es  ist  in 
diesem  Fall  aber  auch  denkbar,  die  Flachstecker 
und  den  integrierten  Schaltkreis  gemeinsam  in  die 
Sockelplatte  5  so  einzubetten,  daß  alle  Anschlüsse 
von  vorneherein  isoliert  und  abgedichtet  sind. 

Patentansprüche 

1.  Elektromagnetisches  Relais  mit  einem  Gehäu- 
se,  mit  aus  dem  Gehäuse  herausgeführten  An- 
schlußelementen  (3,  4)  und  mit  einem  in  dem 
Gehäuse  (5,  6)  angeordneten  Regelbaustein 
(1)  in  Form  eines  integrierten  Schaltkreises 
(10),  dadurch  gekennzeichnet,  daß  zumin- 
dest  eines  der  als  Flachstecker  (31,  41)  ausge- 
bildeten  Anschlußelemente  als  Kühlblech  an 
einem  Koppelabschnitt  (32,  42)  seiner  Flach- 
seite  thermisch  mit  dem  Substrat  des  integrier- 
ten  Schaltkreises  (1)  gekoppelt  ist. 

2.  Relais  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  integrierte  Schaltkreis  (10) 
auf  einer  Sockelplatte  (5)  des  Gehäuses  bzw. 
in  einer  Vertiefung  (51)  der  Sockelplatte  (5) 
angeordnet  ist  und  durch  den  Koppelabschnitt 
(32)  des  Flachsteckers  (31)  gegen  Wärmequel- 
len  im  Relais  abgeschirmt  ist. 

3.  Relais  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  thermische  Kopplung 
zwischen  dem  integrierten  Schaltkreis  (10)  und 
dem  Flachstecker  (31,  41)  durch  eine  Wärme- 
leitpaste  (52)  vorgenommen  ist. 

4.  Relais  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  integrierte  Schaltkreis 
(1)  nach  Art  eines  Leistungshalbleiters  mit  ei- 
nem  integrierten  Kühlblech  in  Form  eines  Kop- 
pelabschnittes  (32)  versehen  ist,  an  welchem 
ein  Flachstecker  (31)  als  Fortsatz  angeformt 
ist. 

7.  Relais  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  6, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  integrierte 
Schaltkreis  (10)  mit  dem  jeweiligen  Koppelab- 
schnitt  (32;  42)  des  Flachsteckers  bzw.  der 

5  Flachstecker  (41  ;  42)  innerhalb  der  Sockelplat- 
te  (5)  zumindest  teilweise  eingebettet  ist. 

8.  Relais  nach  Anspruch  6  und  7,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  Bereich  der  flexiblen 

io  Verbindung  (11a;  12a;  13a)  mit  Vergußmasse 
(9)  abgedichtet  oder  in  Vergußmasse  einge- 
spritzt  ist. 
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5.  Relais  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn-  45 
zeichnet,  daß  der  integrierte  Schaltkreis  (10) 
flach  zwischen  parallelen  Koppelabschnitten 
(32,  42)  von  zwei  Flachsteckern  (31,  41)  in 
wärmeleitender  Kopplung  angeordnet  ist,  wo- 
bei  er  zumindest  mit  einem  der  Flachstecker  50 
verbunden  ist. 

6.  Relais  nach  Anspruch  5,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  integrierte  Schaltkreis  (10) 
mit  dem  zweiten  Flachstecker  lose  gekoppelt  55 
und  über  eine  flexible  Verbindung  (11a;  13a) 
kontaktiert  ist. 
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